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Meißner-Formel  

Die Freideutsche Jugend will nach eigener Bestimmung, vor eigener 

Verantwortung, in innerer Wahrhaftigkeit ihr Leben gestalten. 

Für diese innere Freiheit tritt sie unter allen Umständen geschlossen ein. Zur 

gegenseitigen Verständigung werden Freideutsche Jugendtage abgehalten.



• Musik in der Schule
• Musik im Leben
• Die Garbe 
• Unser Liederbuch



Sozialwissenschaftlicher Unterricht
H. Segler: Musik aktuell (1971) 

A: akustische, S: soziale, Z/K: zivilisatorisch-kulturelle,
G: geschichtliche, SP: spirituelle Dimension des MU



Auditive Wahrnehmungserziehung 
U. Günther: Sequenzen (1972)





Ästhetische Erziehung
Hartmut von Hentig: Lernziele im ästhetischen Bereich, 1972 

Die Fähigkeit, das Wahrnehmen und Gestalten der eigenen Umwelt zu genießen, zu 
kritisieren, zu verändern. / Verständnis der gesellschaftlichen Bedingungen und 
Wirkungen ästhetischer Phänomene. / Ich-Stärkung durch Sensibilisierung der 
Perzeption.

Kunst und Kultur als Funktionsbegriff und erst in zweiter Linie als Wertbegriff



W. Roscher: Integrative Musikpädagogik, Teil I, Wilhelmshaven 1983, S. 19



Ehrenforth / Richter: Didaktische Interpretation



Rudolf Nykrin: Erfahrungserschließender Musikunterricht

• Anwesenheit von Lernsituationselementen, worin Schüler ihre 
lebensgeschichtliche Erfahrung einbringen und ausdrücken können.

• Anwesenheit von Lernsituationselementen, die Legitimation und Verständigung 
zum Anliegen machen.

• Anwesenheit von Lernsituationselementen, die auf Kompensation und 
Aufklärung von Erfahrungseinschränkungen […] gerichtet sind.

• Anwesenheit von Lernsituationselementen, die Handlungsvollzüge ermöglichen.



Aufbauender Musikunterricht (Jank, Bär, Gies, Nimczik)

• Weg: Kontinuität und Beständigkeit
• schrittweiser Aufbau musikalischer Fähigkeiten
• Prinzip des sequential learning (Gordon), aber 

ohne konsistente Lerntheorie



• Musik in der Schule
• Musik im Leben
• Die Garbe 
• Unser Liederbuch



Tendenzen im 21. Jahrhundert:

• Einzug digitaler Technologien (Medien und Musikprogramme)

• Verschwinden des Kunstwerks

• Fehlen einer expliziten Lerntheorie

• Fokus auf Interaktion und Integration (kommunikative, statt musikalische Aspekte)

Fülle an Arbeitsmaterialien zu Themen und Sachbereichen in Verbindung mit neuen 
Schulbüchern:
• Musikbuch, Musik Lehrbuch
• Musik um uns
• Primacanta, music step by step, Banjo, Dreiklang, Rondo, Tonart
• Spielpläne, Soundcheck, MusiX
• Amadeus, Tipolino, tabDO

Frage
Welche Rolle spielen Lehrwerke und Konzepte heute im Musikunterricht?
→ Themenheft Diskussion Musikpädagogik 95/2022



UNIVERSELLE KONZEPTIONEN DIDAKTISCH DIFFERENZIERTE KONZEPTIONEN
(19. Und frühes 20. Jh.)  (seit 1970)

Allgemein akzeptierte Vorstellungen
über schulische Bildung;
Gesellschaftlicher Konsens über Bildungsziele

Voraussetzung:
homogene Gesellschaft

Kulturelle Werte sind traditionell vermittelt

Bildung beruht auf Inhalten
Zentrale Bedeutung liegt auf der Lehre
Ziel ist die Vermehrung des Wissens

Der LERNER wird an das CURRICULUM 
angepasst.

Abrücken von allgemeinen Konzepten, statt dessen 
Orientierung am individuellen Lernprozess gemäß 
dem jeweiligen Entwicklungsstand der Schüler

Voraussetzung:
multikulturelle Gesellschaft

Globalisierung definiert die kulturelle Identität, die in 
Communities of Practice (Wenger) angeeignet wird.

Bildung zielt auf individuelle Förderung der Schüler
Zentrale Bedeutung liegt auf dem Lernen.
Ziel sind Handlungsfähigkeit und Teilhabe.

Das CURRICULUM wird an den LERNER 
angepasst.
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Fazit

Die curriculare Wende brachte einen Wechsel der pädagogischen Aufmerksamkeit

Stoff Schüler
Lehren Lernen
Wissen Teilhabe

oder anders ausgedrückt

Gruppe Individuum
Resultat Prozess
Wissenserwerb Problemlösungsverhalten
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